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V erfa hrensverm erke 
1. Der Gemeindera t ha t in der S itzung vom ………….. gemäß §  2 Abs. 1 BauGB die Aufstellung des Beba uungsplans beschlossen.  
Der Aufstellungsbeschluss w urde am …… ……. ortsüblich bekannt gema cht. 
2. Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gemäß §  3 Abs. 1 BauGB mit öffentlicher Darlegung und Anhörung für den Vorentw urf des Beba uungsplans in 
der Fassung vom ………….. ha t in der Zeit vom ………….. bis ………….. sta ttgefunden. 
3. Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentliche r Belange gemäß §  4 Abs. 1 BauGB für den Vorentw urf des Beba uungsplans in 
der Fassung vom ………….. ha t in der Zeit vom ………….. bis ………….. sta ttgefunden. 
4. Zu dem Entw urf des Beba uungsplans in der Fassung vom ………….. wurden die Behörden und sonstigen Träger öf fentlicher Belange gemäß §  4 Abs. 2 
Ba uGB in der Zeit vom ………….. bis ………….. beteiligt. 
5. Der Entw urf des Beba uungsplans in der Fa ssung vom ………….. wurde mit der Begründung gemäß  §  3 Abs. 2 BauGB in der Zeit vom ………….. bis 
………….. öffentlich a usgelegt. 
6. Die Gemeinde ha t mit Beschluss des Gemeindera ts vom ………….. den Beba uungsplan gem. §  10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom ………….. a ls 
S a tzung beschlossen. 
 Obertra ubling, den ………….. 
 
…………..…………..…………..  (S iegel) 
Rudolf Graß, Bürgermeister 

7. Ausgefertigt 
 Obertra ubling, den ………….. 
 
…………..…………..…………..  (S iegel) 
Rudolf Graß, Bürgermeister 
8. Der S a tzungsbeschluss zu dem Beba uungsplan wurde am ………….. gemäß §  10 Abs. 3 Ha lbsa tz 2 BauGB ortsüblich bekannt gema cht. Der Beba uungsplan 
mit Begründung w ird seit diesem T a g zu den üblichen Dienststunden in der Gemeinde zu jedermanns Einsicht bereitgeha lten und über dessen Inha lt a uf Verlangen 
Auskunft gegeben. Der Beba uungsplan ist damit in Kra ft getreten. Auf die Rechtsfolgen des §  44 Abs. 3 S a tz 1 und 2 sow ie Abs. 4 BauGB und die § §  214 und 215 
BauGB wurde in der Bekanntma chung hingew iesen. 
 Obertra ubling, den ………….. 
 
…………..…………..…………..  (S iegel) 
Rudolf Graß, Bürgermeister 
 

S 2 Bera tende Ingenieure
S archinger Feld 1  93092 BarbingTel. 09401 5284-0  Fa x. 09401 5284-199info@s2bi.de   ww w.s2bi.de
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Textlic he Festsetzungen 
1 Geltungsb ereic h  

Der räumliche Geltungsbereich ist in der Planzeichnung in der Fassung vom ………………. festgesetzt und umfa sst die Flurstücke Nr. 166/18, 166/19, 166/20, 166/21, 166/22 sowie T eilflächen der Flurstücke Nr. 91, 166 und 166/1 (Kreisstra ße R12) der Gemarkung Gebelkofen. 
2 Art der b a ulic hen Nutzung 

Das Plangebiet ist gemäß den Festsetzungen in der Planzeichnung a ls Allgemeines W ohngebiet gemäß §  4 BauNVO ausgew iesen. 
3 M a ß der b a ulic hen Nutzung  
3.1 Zulässige Grundflä c he 

Die ma xima le Grundflächenza hl (GRZ) ist innerha lb der Nutzungsscha blone festgesetzt. Gemäß §  19 Abs. 4 S a tz 2 BauNVO ist eine Überschreitung für z. B. S tellplätze, Zufa hrten und Nebenanla gen um 50% zulässig.  
3.2 Za hl der V ollgesc hosse 

Es sind ma xima l drei Vollgeschosse mit folgenden Bautypen zulässig: U+E+1, U+E+D, E+1, E+D.  
3.3 Anza hl der W ohneinheiten 

Pro Bauparzelle sind ma x. 2 W ohneinheiten zulässig. 
3.4 Höhe der b a ulic hen Anla gen 

Es gilt eine ma xima le W andhöhe von 4,5 m für (U+)E+D sowie eine ma xima le W andhöhe von 6,3 m für (U+)E+1. Die W andhöhe w ird gemessen von der Rohfußbodenoberkante (EFOK) des Erdgeschosses bis zum S chnittpunkt der Außenw and mit der Da chha ut an der stra ßenseitigen Tra ufseite. Für die Höhenla ge der Rohfußbodenoberkante der Erdgeschosse (EFOK) ist folgender Abstand zum Nivea u der S tra ßenoberkante (Aspha ltrand) zulässig:  Bauparzellen 1–6 und 12–16: ma x. 0,30 m  Bauparzellen 7–11: ma x. 1,25 m  Bezugspunkt ist die Mitte der para llel zur S tra ße verla ufenden Außenw and. Bei Eckgrundstücken gilt da s Nivea u des höher gelegenen S tra ßenbezugspunktes. Die Höhen sind in den Bauzeichnungen zu den Bauanträgen bezogen auf NHN für OK Erschließungsstra ße und EFOK anzugeben. 
4 Üb erb a ub a re Flä c hen 

Die überba ubare Grundstücksfläche ist durch die im Plan dargestellten Baugrenzen festgesetzt. Außerha lb der überba ubaren Fläche dürfen untergeordnete Nebenanla gen (§ 14 Abs. 1 BauNVO) mit ma x. 15 m² und ma x. 3 m W andhöhe pro W ohneinheit und S tellplätze errichtet w erden. Bauordnungsrechtliche Vorschriften müssen eingeha lten werden. 
5 Bauweise 

Es gilt eine offene Bauw eise gem. §  22 Abs. 2 BauNVO, zulässig sind a usschließlich Einzelhäuser. 
6 Absta ndsflä c hen 

Es gilt die S a tzung über a bw eichende Ma ße der Abstandflächentiefe der Gemeinde Obertra ubling. 
7 Gesta ltungsvorsc hriften 
7.1 Da c hgesta ltung 

Es gilt eine ma xima le Da chneigung von 42° für (U+)E+D sowie 20° für (U+)E+1. Fla chdächer sind unzulässig. Als Da cheindeckung sind Da chsteine a us Ziegel oder Beton in ziegelroter oder schw arzer Farbe zulässig. Fla chdächer an Hauptgebäuden sind unzulässig. Da chelemente zur Gew innung der Sonnenenergie (Solaranla gen usw.) sind ohne Aufständerung zulässig.  
7.2 Stützm a uern 

Unvermeidbare S tützwände w erden zugela ssen, sofern sie eine Ansichtsfläche von 1 m Höhe nicht überschreiten. S tützma uern zu S tra ßen und beba ubaren Na chbargrundstücken sind unzulässig. 
7.3 Einfriedungen 

Es gilt eine ma xima le Za unhöhe zur S tra ße von 1,40 m. Bezugshöhe ist stra ßenseitig die S tra ßenoberkante, für die seitlichen und rückwärtigen Begrenzungen die Oberkante des natürlichen Geländes. Um eine Durchgängigkeit für Kleinsäuger zu erreichen, sind Zäune ohne einen durchgängigen Sockel zu errichten. Der Bodena bstand von der Unterkante der Einfriedung sollte mindestens 10 cm betra gen, um für Kleinsäuger kein W anderungshindernis darzustellen. Mauern sind a ls Einfriedung nicht erla ubt. 
7.4 Gelä ndem odellierung innerha lb der Ba ugrundstüc ke 

Die geplante Beba uung sollte sow eit a ls möglich der bestehenden Geländeform angepa sst w erden. Innerha lb der Baugrundstücke sind Aufschüttungen bis 1,5 m und Abgra bungen bis 0,5 m bezogen auf da s na türliche Gelände zulässig.  Alle Aufschüttungen und Abgra bungen dürfen zu keinerlei nega tiven Ausw irkungen auf die zum Bauzeitpunkt bestehende Oberflächenentwässerung führen. Es sind von den Bauherren jew eils geeignete Ma ßna hmen zu treffen. In den einzureichenden Bauvorla gen sind sowohl die bestehenden a ls a uch die geplanten Geländehöhen darzustellen.  Entlang der Grundstücksgrenze darf die na türliche Geländehöhe nicht verändert werden. Höhendifferenzen zu angrenzenden Flurstücken sind mit einer ma xima len Böschungsneigung von 1:2 auszugleichen. Für notw endige Verfüllungsma ßna hmen und Geländemodellierungen ist a usschließlich unbela stetes Bodenmateria l (ZO und keine Recyclingba ustoffe) zu verw enden. Zertifizierter Bauschutt kann gemäß dem Recycling-Leitfa den für Bauw erksgründungen und den Unterba u von Verkehrsflächen verw endet w erden. 
8 Ersc hließung 

Die Erschließung (S tra ße) folgt der natürlichen Geländehöhe und darf ma xima l 50 cm über dem Ursprungsgelände liegen. Im Zuge der Erschließung des Baugebiets ist entlang der Kr R 12 auf dem Flurstück 166/11 (Gmkg. Gebelkofen) der bestehende Gehw eg a ls Geh- und Ra dw eg in Richtung Ortszentrum auszuba uen. 
9 Ga ra gen und Stellp lä tze 
9.1 Ga ra gen 

Gara gen sind nur in eingeschossiger Bauw eise, mit begrüntem Fla chda ch und einer W andhöhe von 3,00 m im Mittel zulässig. In ihrer Fassa dengesta ltung sind sie dem Hauptgebäude anzupa ssen.  Grenzgara gen sind in W andhöhe, Da chneigung und Gesta ltung an die bereits an der Grenze errichtete oder genehmigte Gara ge anzupa ssen. Das Anpassungsgebot gilt a uch für Freistellungsverfa hren. Baubew erber des zw eiten Gebäudes sind a uf bereits vorhandene Baugenehmigungen und Freistellungen hinzuw eisen.  Die Höhenla ge der Rohfußbodenoberkante (FOK) der Gara gen darf ma x. 0,30m über der anstehenden S tra ßenoberkante (Aspha ltrand) in der Mitte der Zufa hrt liegen. Die Höhen sind in den Bauzeichnungen zu den Bauanträgen bezogen auf NHN für OK S tra ße und FOK Gara ge anzugeben.  Zw ischen Gara ge und öffentlicher Verkehrsfläche muss ein S ta ura um von mindestens 5 m freigeha lten werden, der zur S tra ße hin nicht eingefriedet w erden darf. 
9.2 Stellp lä tze 

Es gilt die S a tzung über eine örtliche Bauvorschrift (S tellpla tzrichtlinien) der Gemeinde Obertra ubling. Die S tellplätze sind in Gara gen, Carports oder a ls offene S tellplätze a uf dem Grundstück zu errichten. 
10 V ersorgungsa nla gen 

Der Tra ssenverla uf der Ver- und Entsorgungsleitungen, einschließlich S trom- und T elefonleitungen, ist unterirdisch herzustellen. Bei Gehölzpflanzungen ist ein 

ausreichender Abstand einzuha lten bzw. sind a usreichende S chutzma ßna hmen zu treffen. 
11 Anb a uverb otszone Kreisstra ße R 12 

Die Anba uverbotszone gem. Art 23 BayS trW G beträgt entlang der Kreisstra ße R 12 15 m, gemessen vom Fahrba hnrand. Gemäß Art. 23 BayS trW G dürfen ba uliche Anla gen in der Anba uverbotszone nicht errichtet w erden. Abw eichend von Art. 23 sind mit einem Mindesta bstand von 8 m zum Fa hrba hnrand zulässig: - S trommasten innerha lb der südlich der Erschließungsstra ße liegenden Grünfläche - Aufschüttungen und Abgra bungen in größerem Umfang innerha lb der nördlich der Erschließungsstra ße liegenden Grünfläche zur Anla ge eines Regenrückha ltebeckens 
12 Ha ngwa sser 

Für da uerha fte Pflege und Unterha lt der Flächen, die der Ableitung von Hangw a sser dienen, ha t der Grundstücksbesitzer entsprechend Sorge zu tra gen.  
13 Befestigte Flä c hen 

Für Zufa hrten, PKW -S tellflächen und Gebäudezugänge sind w a sserdurchlässige Befestigungen zu verw enden. 
14 Grünordnung 
14.1 Stellp lä tze 

Öffentliche S tellplätze sind versickerungsfähig (z.B. a ls Rasengittersteine, Drainpfla ster oder Pfla ster mit breiten Rasenfugen) auszubilden. Entlang der Erschließungsstra ße sind mindestens 5 öffentliche S tellplätze anzulegen. 
14.2 Pfla nzm a ßna hm en 

Zur landscha ftlichen Einbindung und zur Gliederung des Baugebietes sind a uf den öffentlichen Grünflächen Gehölze a us standortgerechten heimischen Arten zu pflanzen. Hierbei sind Bäume mit kleinen Kronen vorzusehen. Die Arta usw a hl erfolgt in Abstimmung mit dem Landscha ftspflegeverband. Es sind mindestens 6 Bäume in entsprechender Pflanzqua lität (siehe 14.3) zu pflanzen. J e voller 500 m² Grundstücksfläche sind ein Baum und ein S tra uch gemäß Artenliste zu pflanzen. Die Gehölze sind fa chgerecht zu pflegen, da uerha ft zu erha lten und im Fa lle eines Ausfa lls spätestens in der dara uffolgenden Vegeta tionsperiode zu ersetzen.  
14.3 Artenliste und Pfla nzqua litä t 

Bäume: mind. 3 x. v. S T U 16-18 m. B. Acer campestre (Felda horn), Acer platanoides (Spitza horn), Acer pseudoplatanus (Berga horn), Betula pendula (Birke), Carpinus betulus (Hainbuche), Fraxinus excelsior (Gemeine Esche), Prunus avium (Vogelkirsche), Quercus robur (S tieleiche), Sorbus aucuparia (Gemeine Eberesche), Tilia cordata (W interlinde) Obstbäume (a lle Arten, vorzugsw eise Hochstämme)  S träucher: mind. 2x verpflanzt, 5–7 Triebe, 60–100 cm Amelanchier ovalis (Gewöhnliche Felsenbirne), Cornus mas (Kornelkirsche), Coryllus avellana (Hasel), Crataegus monogyna (Eingriffliger W eißdorn), Franguia ainus* (Faulba um), Ligustrum vulgare* (Liguster), Lonicera xylosteum* (Rote Heckenkirsche), Lonicera nigra (S chw arze Heckenkirsche), Rhamnus cathartica* (Kreuzdorn), Rosa arvensis (Feldrose), Rosa canina (Hundsrose), Sambucus nigra (S chw arzer Holunder), Viburnum lantana* (W olliger S chneeba ll), Viburnum opulus* (W a sser-S chneeba ll) * giftig 
14.4 Fassaden- und Da c hb egrünung 

Eine Fassa den- und Da chbegrünung wird empfohlen. Insbesondere eine Da chbegrünung bei Nebengebäuden und eine W andbegrünung bei fensterlosen Fassa den, wie zum Beispiel bei Gara gen. 
15 Ausgleic hsb eda rf 

Durch die dargestellten Nutzungen entsteht ein Ausgleichsbedarf von 3.212 m². Der Ausgleich erfolgt zum Teil innerha lb des Plangebiets a uf den öffentlichen Grünflächen unterha lb der Hochspannungsleitung durch die Entw icklung von Extensivgrünland (1.200 m²). Der verbleibende Ausgleichsbedarf (2.012 m²) wird a uf einer Teilfläche der Flurnummer 246, Gmkg. Niedertra ubling (Ökokonto) umgesetzt. 
16 Inkra fttreten 

Der Beba uungsplan tritt mit der ortsüblichen Bekanntma chung des S a tzungsbeschlusses in Kraft.    Textlic he Hinweise 
1 Bodensc hutz 

Durch ordnungsgemäßen und sorgsamen Umgang mit Maschinen, Baustoffen etc. sollen Verunreinigungen von Boden und W a sser vermieden werden. Im Gebiet unversiegelt verbleibende Flächen sind während der Baupha se vor Bodenverdichtungen beispielsw eise infolge von Befa hren oder Materia la bla gerung zu schützen. Der anfa llende, überschüssige Boden ist a bzufa hren und einer ordnungsgemäßen Verwertung zuzuführen. Bei Erd- und T iefba uarbeiten sind insbesondere für Aushub und Zw ischenla gerung zum S chutz des Bodens vor physika lischen und stofflichen Beeinträchtigungen die Vorga ben der DIN 18915 und DIN 19731 zu berücksichtigen. Es wird die Erstellung einer Massenbilanz „Boden“ mit Verw ertungskonzept empfohlen. Oberstes Ziel ist die Vermeidung von Bodena ushub bzw. die W iederverw endung von Bodenmateria l innerha lb der Baufläche.  
2 Bodendenkm a lp flege 

Auf die gemäß Art. 7 DS chG bestehende Erla ubnispflicht w ird hingew iesen und gilt für Bodeneingriffe jeglicher Art im Geltungsbereich. Eventuell zu T a ge tretende Bodendenkmäler unterliegen der Meldepflicht an da s Bayerische Landesamt für Denkma lpflege oder die Untere Denkma lschutzbehörde gemäß Art. 8 Abs. 1–2 DS chG. 
3 Altla sten 

S ollten sich beim Erda ushub organoleptische Auffälligkeiten ergeben, ist die Aushubma ßna hme zu unterbrechen und da s Landra tsamt Regensburg sowie da s W a sserw irtscha ftsamt Regensburg zu verständigen. Der bela stete Erda ushub ist z. B. in dichten Conta inern a bgedeckt bis zur fa chgerechten Verwertung/Entsorgung zw ischenzula gern. 
4 W a sserwirtsc ha ft 
4.1 Abwa sser 

Das Baugebiet w ird im Trennsystem erschlossen. 
Niedersc hla gswa sser 
Die Niederschla gsentwässerung des Baugebiets erfolgt über eine Rückha lteeinrichtung innerha lb des Baugebiets und gedrosselte Abga be über den östlichen S tra ßengra ben an den W olkeringer Ba ch. Zur Entla stung der Kanäle und zur Minderung der Abflussspitzen wird da s Niederschla gsw a sser von Da chflächen und anderen befestigten Flächen auf den jew eiligen Grundstücken in Retentionszisternen (mit 3 m³ Brauchw a sser- und 3 m³ Rückha ltevolumen mit je 1,0 l/s Drossela bfluss) zurückgeha lten und verzögert in den Niederschla gsw a sserkana l a bgegeben.  Die Zisternen werden im Ra hmen der Erschließung des Baugebietes a uf jeder Parzelle errichtet. Das Niederschla gsw a sser der Zisternen ist für die Eigennutzung (Gartenbewässerung, Toilettenspülung, W a schma schine) zu verw enden.  Trotz eingeschränkter Versickerungsmöglichkeit w ird empfohlen, bei den priva ten Retentionszisternen, die w enn auch nur eingeschränkt vorhandene 

Versickerungsmöglichkeit z.B. durch Retentionszisternen mit anschließender Versickerung zu nutzen.  Beim Einsa tz von Zisternen für die Hausw a ssernutzung bzw. zur Gartenbewässerung ist a uf die Einha ltung der Trinkw a sserverordnung (TrinkwV) §  13 Abs. 3 und §  17 Abs. 2 hinzuw eisen. Die na ch §  17 TrinkwV erforderlichen Vorga ben, wie strikte Trennung der beiden Leitungssysteme (öffentliches Netz und Grauw a ssernetz), unterschiedliche Kennzeichnung der beiden Leitungssysteme, Beschilderung der Zapfhähne, die von Brauchw a sser gespeist w erden, müssen auf jeden Fa ll erfüllt sein.  Ferner wird in diesem Zusammenhang a uf die Niederschla gsw a sserfreistellungsverordnung (NW FreiV) vom 01.10.2000 mit Änderung vom 01.10.2008, und auf die a ktua lisierten „T echnischen Regeln zum scha dlosen Einleiten von gesammeltem Niederschla gsw a sser in da s Grundw a sser“ (TRENGW ) vom 17.12.2008 hingew iesen.  Für nicht erla ubnisfreie Einleitungen sind Anträge beim Landra tsamt Regensburg zu steilen. Der Bauherr/Grundstückseigentümer ist für die scha dlose Beseitigung des Regen-/ Oberflächenw a ssers verantwortlich (Art. 41 Abs. 1 BayBO, §  55 Abs. I S a tz 1 und §  37 Abs. I W a sserha usha ltsgesetz). Dieses darf nicht zum Na chteil Dritter a b- oder umgeleitet w erden. Auf die Unzulässigkeit der Ableitung von Niederschla gsw a sser oder wild a bfließendem W a sser auf fremden oder öffentlichen Grund wird a usdrücklich hingew iesen.   Sc hm utzwa sser Die Entsorgung der häuslichen Abwässer erfolgt durch einen Anschluss an da s hierfür ausreichend dimensionierte kommuna le Kana lnetz (Mischw a sserkana lisa tion des AZV Pfa tterta l). Für die Entwässerung der Parzelle 16 ist eine Sondervereinbarung bezüglich eines Anschlusses über die S iedlerstra ße zu schließen. 
4.2 W a sserversorgung 

Auf den Parzellen 4 und 5 sind Flächen mit Leitungsrecht vorzusehen, um eine Anbindung an die Trinkw a sserversorgung für die Parzelle 16 zu sichern. 
4.3 V orkehrungen gegen W a ssereinbrüc he 

Es wird empfohlen, bei der ba ulichen Ausbildung der Keller entsprechende S chutzma ßna hmen gegen hohes Grund- oder S chichtenw a sser vorzusehen (weiße W annen) sowie zum S chutz gegen W a ssereinbrüche und S tarkregenereignisse a uf eine dichte und a uftriebssichere Ausführung der Kellergeschosse zu a chten. Auf DIN 18195 Bauw erksa bdichtungen wird hingew iesen. Ebenso wird zum S chutz gegen S tarkregenniederschläge bei Gebäudeöffnungen (wie Kellerschächte, Eingänge) empfohlen, die Unterkante der Öffnung mit einem S icherheitsa bstand von 25 cm über Geländehöhe bzw. S tra ßenoberkante zu legen.  
4.4 Sonstiges 

Im Fa lle von hoch anstehendem Grundw a sser oder S chichtenw a sser wird a uf die Anzeigepflicht gemäß §  49 W a sserha usha ltsgesetz i. V. m. Art. 30 Bayerisches W a ssergesetz (BayW G) bei der Freilegung von Grundw a sser bzw. die Erla ubnispflicht von Bauw a sserha ltungen gemäß Art. 70 Abs. 1 Nr. 3 BayW G hingew iesen. Beim Umgang mit w a ssergefährdenden S toffen sind die § §  62-63 W HG und die Verordnung über Anla gen zum Umgang mit w a ssergefährdenden S toffen (Aw S V) zu berücksichtigen. Auf ein evtl. notw endiges w a sserrechtliches Verfa hren wird hingew iesen. 
5 La ndwirtsc ha ft 

Auf Grund der in der unmittelbaren Na chbarscha ft zum Baugebiet sta ttfindenden Landw irtscha ft, kann es für die künftigen Bewohner zu unvermeidbaren Lärm-, S ta ub- und Geruchsimmissionen kommen. Diese Immissionen sind zu tolerieren, soweit diese unvermeidlich sind (z.B. Nachtarbeit zur Erntezeit). 
6 Erneuerb a re Energien 

Die Insta lla tion von Anla gen zur Nutzung erneuerbaren Energien wird empfohlen.  
7 Freileitungsb esta nd 

Für die sich im überplanten Bereich befindenden Hochspannungsfreileitung gilt eine Leitungsschutzzone von 27,5 m. Darin entha lten ist die sogenannte Baubeschränkungszone (jew eils beiderseits der Leitungsa chse 13,00 m zw ischen Mast Nr. 192 und Mast Nr. 193, 14,00 m zw ischen Mast Nr. 193 und Mast Nr. 194). Innerha lb der Baubeschränkungszone bestehen Höhenbeschränkungen für a lle Bau- und sonstigen Maßna hmen.  Innerha lb der Leitungsschutzzone sind keine hochw a chsenden Bäume und S träucher zulässig. Die ma xima le Aufw uchshöhe ist in jedem Fa ll mit der Bayernwerk Netz GmbH a bzustimmen. Außerha lb der S chutzzonen sind Bäume so zu pflanzen, da ss diese bei Umbruch nicht in die Leiterseile fa llen können.  Um den Mast Nr. 193 besteht eine Baubeschränkungszone von 10,00 m gemessen a b der Fundamenta ußenkante. Die Zufa hrt zum Mast mit Lkw und Mobilkran muss gewährleistet sein. Da im unmittelbaren Mastbereich Verkehrsflächen vorgesehen werden, ist der Mast mit einer Leitplanke gegen Anfa hren zu sichern. Hinsichtlich der in den angegebenen Baubeschränkungszonen bestehenden Bau- und Bepflanzungsbeschränkungen die Pläne für Bau- und Bepflanzungsvorha ben jeglicher Art der Bayernwerk Netz GmbH zur S tellungna hme vorzulegen sind. Dies gilt insbesondere a uch für Verkehrsflächen, S tra ßenbeleuchtungen, W erbeta feln, Fa hnenmaste usw. Die Deta ilplanung des Regenrückha ltebeckens ist separa t anhand eines La geplans mit den geplanten Höhen und dem zu erw artenden ma xima len W a sserspiegel mit der Bayernwerk Netz GmbH a bzustimmen. Bei ungünstigen W itterungsverhältnissen können Eisbrocken und S chneema tschklumpen von den Leiterseilen a bfa llen. Unter den Leiterseilen muss mit a bfa llenden Eisbrocken, S chneema tschklumpen oder Vogelkot gerechnet w erden. Bei evtl. auf Gebäuden geplanten Photovolta ikanla gen ist der S cha ttenwurf der vorhandenen Maste und Leitungen von den Betreibern zu a kzeptieren. Dies gilt a uch bei einer Anpassung / Erneuerung von Masten, die eine Änderung der Höhe bzw. der Grunda bmessungen des Mastes bedingen und ggf. eine a uftretende Änderung des S cha ttenwurfes verursa chen. 
8 Pa rzellengrößen 

1 838 m²  9 601 m² 2 887 m²  10 621 m² 3 855 m²  11 565 m² 4 848 m²  12 651 m² 5 597 m²  13 708 m² 6 528 m²  14 647 m² 7 756 m²  15 646 m² 8 575 m²  16 1.134 m² 
9 Sonstiges 

Die in den textlichen Festsetzungen genannten DIN-Normen sind für jedermann kostenfrei in der Hochschulbibliothek der Ostba yerischen Technischen Hochschule, Anschrift: S eybothstra ße 2, 93053 Regensburg, einsehbar. 
Pla nlic he Hinweise

Vorgeschla gene Grundstücksgrenze

110 kV-Freileitung?Î)

S Freileitungsmast

Bema ßung

mmmmmmmmmmm Anba uverbzotszone Kreisstra ße Kr R 12(15 m zum Fahrba hnrand)

S chutzzone Mast

Höhenlinie346 m

Mögliche Positionierung von Gebäuden und Nebenanla gen

Gebäudebestand

Flurstücksgrenzemit Flurstücksnummer166/21

Regelquerschnitt

1 Parzellennummer

Baubeschränkungszone
! ! ! ! ! Leitungsschutzzone

5. Grünordnung
Öffentliche Grünflächen

¤¡ Anpflanzungen von Bäumen (Position wählbar)
¤¡ Anpflanzungen von Bäumen

Pla nlic he Festsetzungen
1. Art der b a ulic hen Nutzung(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, §§ 1–11 BauNV O )

Allgemeines W ohngebietgem. §  4 Ba uNVOþ$

2. M a ß der b a ulic hen Nutzung(§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 16 BauNV O )
GRZ 0,35
GFZ 1,05
E+1 / E+D
W H ma x. 6,3 m

Grundflächenza hl
Geschossflächenza hl
Erd- und Obergeschoss / Erd- und Dachgeschoss
Ma xima le W andhöhe

Füllschema der Nutzungsscha blone
1   Grundflächenza hl2   Geschossflächenza hl3   Geschossanza hl und ma xima le W andhöhe4   Ba uw eise5   zulässige Da chneigungen

1       2     34       5

3. Bauweise, Überb a ub a re Grundstüc ksflä c he(§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB, §§ 22 u. 23 BauNV O )
offene Ba uw eise, nur Einzelhäuser zulässig
ma xima le Da chneigung
Baugrenze

DN ma x. 42°
Í

Entwässerung/Ableitung Hangw a sser

!ö Regenrückha ltebeckenÈÉÈÉ
ÈÉÈÉ

ÈÉÈÉÈÉÈÉÈÉÈÉÈÉÈÉÈÉÈÉÈÉÈÉÈÉÈÉÈÉ ÈÉÈÉÈÉÈÉÈÉÈÉÈÉÈÉÈÉÈÉ

6. Sonstige Pla nzeic hen
Grenze des räumlichenGeltungsbereichs des Beba uungsplanes

Ausgleichsfläche

44
44

4 4 4 4 4 4 4 4 4 4 44444 4444444444

Fläche für Ver- und Entsorgung

4. V erkehrsflä c hen(§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und Abs. 6 BauGB)
Örtliche S tra ßenverkehrsfläche

Verkehrsflächen besonderer Zw eckbestimmung: Priva tw eg

*) Vorgeschla gene Zufa hrt

S tra ßenbegrenzungslinie

Verkehrsgrün/S tra ßenböschung

Öffentliche Verkehrsfläche: Fuß- und Radw egÊH

¾K

¾P S ammelstelle für Abfa llbehälter (Parzellen 1 und 2)
Elektrizität -Tra fo

Öffentliche Parkfläche mit GrünflächenÊG


